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(54) Verfahren zum Betreiben einer Waschmaschine und Waschmaschine

(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Betrei-
ben einer Waschmaschine (1) mit einem Gehäuse (4)
und einem darin angeordneten Laugenbehälter (2) zur
Aufnahme von Waschflüssigkeit (19) zum Behandeln
von Wäsche, wobei innerhalb des Laugenbehälters (2)
eine Sensoranordnung (17) zur Erfassung eines Was-
serstandes (G) angeordnet ist. Um eine Aufstellung der
Maschine möglichst benutzerfreundlich zu unterstützen,
umfasst das Verfahren eine Initialphase, in der
a) eine vorbestimmte Menge Wasser in den Laugenbe-
hälter (2) eingelassen wird, und
b) anschließend anhand der Lage der erfassten Oberflä-
che (19) des eingelassenen Wassers mittels der Senso-
ranordnung (17) die Ausrichtung der Waschmaschine (1)
beurteilt wird,
c) wobei nach Erreichen der vorgegeben Ausrichtung in
die betriebsgemäße Aufstellposition der Maschine (1) ei-
ne Mitteilung an den Benutzer erfolgt.

Die Erfindung betrifft ferner eine Waschmaschine
mit den entsprechenden Sensoren und einer Steuerein-
richtung zur Durchführung des entsprechenden Verfah-
rens.



EP 2 383 383 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Betrei-
ben einer Waschmaschine mit einem Gehäuse und ei-
nem darin angeordneten Laugenbehälter zur Aufnahme
von Waschflüssigkeit zum Behandeln von Wäsche, wo-
bei innerhalb des Laugenbehälters eine Sensoranord-
nung zur Erfassung eines Wasserstandes angeordnet
ist.
[0002] Zum Waschen von Wäsche in einer Trommel-
waschmaschine wird die Wäsche in der drehenden
Trommel bewegt, wodurch die Benetzung bzw. Durch-
feuchtung der Wäsche mit der Waschflüssigkeit und die
Waschmechanik bewirkt werden. Hierbei befindet sich
Wasser im Laugenbehälter bzw. in der Trommel, wobei
durch die Bewegung der Wäsche der Schmutz ausge-
spült wird. Nach den Wasch- und Spülphasen wird die
Wäsche meistens durch eine Schleuderphase entwäs-
sert, in dem die Trommel mit einer Drehzahl gedreht wird,
bei der die Wäsche am Trommelmantel anliegt und durch
Zentrifugalwirkung das Wasser aus der Wäsche heraus-
dringt. Für den ordnungsgemäßen Betrieb der Wasch-
maschine ist es notwendig, dass die Maschine exakt in
die betriebsgemäße Aufstellposition ausgerichtet ist.
Hierzu bietet die Panasonic National NA-VR 1100 als
Ausrichthilfe ein Anzeigemittel einer Wasserwaage an,
eine sogenannte "Libelle", die am Gehäuse angebracht
ist und vom Benutzer beim Aufstellen betrachtet werden
muss. Die bekannte Anzeige, die eine Luftblase in einer
Flüssigkeit umfasst, ist jedoch nicht immer eindeutig ab-
lesbar. Ferner ist die Handhabung beim Aufstellen um-
ständlich, da einerseits an der Unterseite der Maschine
an den höhenverstellbaren Füßen Einstellungen vorzu-
nehmen sind und andererseits an der Oberseite das An-
zeigemittel beobachtet werden muss.
[0003] Aus der US 2003 / 0 037 383 A1 ist es bekannt,
die Ausrichtung einer Waschmaschine mittels eines Be-
schleunigungssensors anzuzeigen. Hierbei wird anhand
des Sensorsignals die Lage auf einem Display angezeigt.
[0004] Aus der DE 101 39 388 A1 ist es bekannt, an-
hand einer Temperarturerfassung innerhalb eines abge-
schlossenen Raumes eine Erfassung oder Erkennung
von Unwuchten durchgeführt wird.
[0005] Um eine vorbestimmte Wassermenge zum Wa-
schen und Spülen in den Laugenbehälter einzulassen,
ist es aus der DE 41 38 636 A1 bekannt, anhand des
Drucksignals eines Drucksensors die in den Laugenbe-
hälter eingelassene Wassermenge zu erfassen. Anhand
des zeitlichen Druckverlaufs wird der Wassereinlauf ge-
steuert. Für die Erfassung von sehr kleinen Wassermen-
gen, bezogen auf die Wassermenge, die zu Waschen
verwendet wird, ist dieses Verfahren zu ungenau.
[0006] Aus der EP 1 507 031 B1 ist es bekannt, in
einem separaten Behälter zur Dampferzeugung den
Wasserstand mit Hilfe eines Wasserpegelsensors zu er-
fassen, der mehrere sogenannte Stabelektroden enthält,
die je nach Länge für jeweils einen vorgegebenen Pegel
bestimmt sind.

[0007] Der Erfindung liegt deshalb die Aufgabe zu
Grunde, ein Verfahren bereitzustellen, das eine gute Hil-
festellung zum exakten Ausrichten der Waschmaschine
in die betriebsgemäße Aufstellposition bietet.
[0008] Die Aufgabe wird durch ein Verfahren mit den
Merkmalen des Anspruchs 1 und durch eine Waschma-
schine mit den Merkmalen des Anspruchs 7 gelöst. Vor-
teilhafte Ausführungen ergeben sich aus den jeweils ab-
hängigen Ansprüchen.
[0009] Der wesentliche Vorteil des erfindungsgemä-
ßen Verfahrens ist, dass mit einfachen Sensoren in der
Waschmaschine die Ausrichtung der Waschmaschine
erfasst werden kann, so dass anhand der erfassten Lage
dem Benutzer zuverlässig mitgeteilt wird, sobald die Ma-
schine die exakte betriebsgemäße Aufstellposition er-
reicht hat. So muss beim Aufstellen der Maschine nur
ein Initialprogramm gestartet werden, das ständig die La-
ge der Maschine ermittelt, während der Benutzer durch
Veränderung der höhenverstellbaren Füße die Maschine
ausrichtet.
[0010] Das erfindungsgemäße Verfahren umfasst
hierzu eine Initialphase, in der

a) eine vorbestimmte Menge Wasser in den Laugen-
behälter eingelassen wird, und
b) anschließend anhand der Lage der erfassten
Oberfläche des eingelassenen Wassers mittels der
Sensoranordnung die Ausrichtung der Waschma-
schine beurteilt wird,
c) wobei beim Erreichen der vorgegeben Ausrich-
tung in die betriebsgemäße Aufstellposition der Ma-
schine eine Mitteilung an den Benutzer erfolgt.

[0011] Hierbei ist es zweckmäßig, dass die Sensoran-
ordnung zumindest zwei Sensoren umfasst, wobei ein
erster Sensor beabstandet von einem zweiten Sensor
am oder im Laugenbehälter angebracht ist, wobei die
vorgegebene Menge Wasser so bemessen ist, dass bei
exakter Ausrichtung der Maschine sich beide Sensoren
soeben unterhalb der Wasseroberfläche befinden und
bei nicht exakter Ausrichtung zumindest einer der Sen-
soren oberhalb der Wasseroberfläche herausragt. Durch
die beabstandete Anordnung ist eine genaue Erfassung
der sich stets waagerecht ausrichtenden Wasseroberflä-
che in Bezug auf die Maschine möglich.
[0012] In einer vorteilhaften Weiterbildung umfasst die
Sensoranordnung vier Sensoren, die jeweils beabstan-
det voneinander am oder im Laugenbehälter angebracht
sind, wobei die vorgegebene Menge Wasser so bemes-
sen ist, dass bei exakter Ausrichtung der Maschine sich
alle Sensoren unterhalb der Wasseroberfläche befinden
und bei nicht exakter Ausrichtung zumindest ein Sensor
sich oberhalb der Wasseroberfläche befindet. Dadurch
können alle Neigerichtungen, sehr genau erfasst wer-
den, so dass eine exakte Ausrichtung sowohl seitlich als
auch front- oder rückseitig bereitgestellt wird.
[0013] Insgesamt ist es zweckmäßig, im Schritt c) die
Mitteilung mittels eines Displays oder einer Leuchtanzei-

1 2 



EP 2 383 383 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ge bereitzustellen. Damit kann ein ohnehin vorhandenes
Display in der Initialphase für das Ausrichten genutzt wer-
den.
[0014] In einer zweckmäßigen Ausführung erfolgt im
Schritt c) die Mitteilung mittels einer akustischen Ausga-
be. Dies kann auch in Kombination mit der Mitteilung
über das Display erfolgen. Dadurch braucht der Benutzer
nicht ständig das Display zu beobachten, während er am
Boden der Waschmaschine an den Füßen Einstellungen
vornimmt. Sobald die Maschine die exakte Ausrichtung
erreicht, wird ein akustisches Signal, beispielsweis ein
Ton oder ein Klang ausgegeben, den der Benutzer leicht
wahrnehmen kann.
[0015] In einer vorteilhaften Weiterbildung erfolgt im
Schritt b) während der Ausrichtung der Maschine eine
ständige Mitteilung an den Benutzer mit Richtungsanga-
ben als Hinweis zur Ausrichtung der Maschine. Dies kön-
nen unterschiedliche Klänge oder Sprachausgaben sein.
So hört der Benutzer ständig, an welchem Fuß er schrau-
ben muss, um die betriebsgemäße Ausrichtung der
Waschmaschine zu erreichen.
[0016] Nach Beendigung der Ausrichtung kann das
Wasser zur Maschinenreinigung verwendet werden oder
es wird abgepumpt, so dass die Maschine für die bestim-
mungsgemäße Benutzung zur Verfügung steht.
[0017] Die Erfindung betrifft ferner eine Waschmaschi-
ne mit einem Gehäuse und einem darin angeordneten
Laugenbehälter zur Aufnahme von Waschflüssigkeit
zum Behandeln von Wäsche, einer im Laugenbehälter
horizontal oder geneigt drehbar gelagerten Trommel, ei-
nem Motor zum Drehen der Trommel, einem Heizkörper,
und einer Steuereinrichtung zum Steuern eines ausge-
wählten Waschprogramms, einer Sensoranordnung zur
Erfassung eines Wasserstandes innerhalb des Laugen-
behälters, und ferner einer Ausgabeeinrichtung zur Aus-
gabe von Mitteilungen an den Benutzer, wobei die Steu-
ereinrichtung dafür konfiguriert ist, eine Ausrichtung der
Maschine in die betriebsgemäße Aufstellposition zu er-
mitteln und eine Mitteilung anhand des ermittelten Er-
gebnisses mittels der Ausgabeeinrichtung zu erzeugen.
Somit ist die Steuereinrichtung, die vorteilhafterweise ei-
nen Mikroprozessor mit einem Speichermittel und einem
darin gespeicherten Computerprogramm umfasst, so
programmiert, dass das oben beschriebene Verfahren
durchgeführt werden kann.
[0018] In einer vorteilhaften Ausführung umfasst die
Sensoreinrichtung zumindest zwei Sensoren, wobei der
erste Sensor an einer Seite nah zum Laugenbehälterbo-
den oder an dem Laugenbehälterboden und der zweitem
Sensor nah zur Laugenbehälterkappe bzw. an der Lau-
genbehälterkappe angebracht ist. Somit sind die Senso-
ren auf den maximal möglichen Abstand zueinander am
oder im Laugenbehälter angebracht, wodurch eine sehr
genaue Erfassung der Lage der Wasseroberfläche rela-
tiv zum Laugenbehälter möglich ist.
[0019] In einer vorteilhaften Weiterbildung umfasst die
Sensoreinrichtung vier Sensoren, wobei der erste Sen-
sor und der dritte Sensor an einer Seite nah zur Laugen-

behälterkappe oder an der Laugenbehälterkappe und
der zweite Sensor und der vierte Sensor nah zum Lau-
genbehälterboden bzw. an dem Laugenbehälterboden
angebracht ist, wobei der erste Sensor zum dritten Sen-
sor und der zweite Sensor zum vierten Sensor beabstan-
det angeordnet sind. Durch die Auswertung der erfassten
Werte aller vier Sensoren ist eine noch genauere Bestim-
mung der Lage der Waschmaschine möglich.
[0020] In einer zweckmäßigen Ausführung umfassen
die Sensoren Elektroden oder optische Mittel zur Erfas-
sung der Wasseroberfläche. Diese Sensoren sind sehr
zuverlässig und preiswert zu beschaffen.
[0021] Insgesamt ist es zweckmäßig, die Ausgabeein-
richtung als Display oder als eine Leuchtanzeige auszu-
bilden. Diese Arten von Anzeigen sind ohnehin bei den
meisten Waschmaschinen für die Anzeige von Parame-
tern oder Zuständen vorhanden.
[0022] In einer vorteilhaften Weiterbildung umfasst die
Ausgabeeinrichtung ein akustisches Ausgabemittel, wie
einen Lautsprecher. Die akustische Unterstützung er-
leichtert dem Benutzer bzw. der Serviceperson den Aus-
richtvorgang.
[0023] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen rein schematisch dargestellt und wird
nachfolgend näher beschrieben. Es zeigen

Fig. 1: eine Waschmaschine in einer skizzierten
Schnittdarstellung und

Fig. 2: eine skizzierte perspektivische Ansicht des
Laugenbehälters.

[0024] In Fig. 1 ist in rein schematischer Darstellung
eine Waschmaschine 1, mit einem Laugenbehälter 2 dar-
gestellt. Die Positions- und Richtungsangaben beziehen
sich auf die betriebsgemäße Aufstellposition der Wasch-
maschine 1. Innerhalb des Laugenbehälters 2 ist eine
drehbar gelagerte und über einen elektrischen Motor 13
angetriebene Trommel 3 angeordnet, die bei einem
Waschgang im Laugenbehälter 2 befindliche Wäsche-
stücke bewegt. Die Trommel 3 ist im vorliegenden Aus-
führungsbeispiel aus Edelstahl hergestellt und mit einer
Vielzahl an Öffnungen für die Durchflutung versehen.
Das Gehäuse 4 hat eine Beladungsöffnung 9, über die
das Innere der Trommel 3 durch die Dichtungsmanschet-
te 6 hindurch erreichbar ist. Die Beladungsöffnung 9 ist
mittels einer Tür 5 verschließbar. Im unteren Bereich des
Laugenbehälters 2 ist ein Heizkörper 7 angeordnet, der
die Waschflüssigkeit im Laugenbehälter erhitzen kann.
Im oberen Bereich der Maschine 1 ist ein Einlassventil
15 skizziert, welches das Einlaufen des Wassers aus
dem Versorgungsnetz bereitstellt. Über den Einspülka-
sten 11 wird das Wasser über das Verbindungsrohr 14
in den Laugenbehälter 2 geleitet, wobei im Einspülkasten
11 eingegebenes Waschmittel mit in den Laugenbehälter
2 gespült wird. Unterhalb des Laugenbehälters 2 ist eine
Ablaufeinrichtung 12 angeordnet, die die verbrauchte
Waschflüssigkeit oder das Spülwasser aus dem Laugen-
behälter 2 zur Ablaufleitung 12c herausführt, die in der
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Regel in einen Abwasserkanal mündet. Die Steuerein-
richtung 18 steuert das Einlassventil 15, die Aktivität der
Ablaufeinrichtung 12 den Antriebsmotor 13, der über das
Leistungsteil oder einen Frequenzumrichter 16 bestromt
wird, und den Heizkörper 7.
[0025] In Fig. 1 ist ferner dargestellt, dass sich der Pe-
gel der Waschflüssigkeit 19 knapp unterhalb der Trom-
mel 3 befindet, so dass diese nicht mit Wasser in Berüh-
rung kommt. Ferner ist zu erkennen, dass beim Pegel G
der erste Sensor 17a und der zweite Sensor 17b an oder
unterhalb der Wasseroberfläche 19 liegt, wie es für eine
exakte Ausrichtung der Maschine in der bertriebsgemä-
ßen Aufstellposition vorkommt. Die von den beiden Sen-
soren erfassten Signale werden der Steuereinrichtung
18 zugeführt, die anhand der Sensorwerte die exakte
Ausrichtung ermittelt und entsprechend eine vorbe-
stimmte Information mittels Ausgabeeinrichtung, hier ein
Display 18a, an den Benutzer ausgibt. Mittels eines
Drucksensors 17b wird der Wasserstand und Druck-
schwankungen bei bewegter Trommel erfasst. Das Ein-
lassventil 15 wird in Abhängigkeit dieser erfassten Werte
der Sensoren 17a, 17b, die als Füllstandsmessfühler
ausgebildet sind, und des Drucksensors 8 von der Steu-
ereinrichtung 18 gesteuert.
[0026] Fig. 2 zeigt in einer schematischen Ansicht den
Laugenbehälter 2, an den vier Sensoren angebracht
sind. Hier befinden sich zwei Sensoren 17a, 17c an der
Laugenbehälterkappe 2a und zwei weitere Sensoren
17b und 17d am Laugenbehälterboden 2b. Die Sensoren
sind jeweils beabstandet voneinander angeordnet, so
dass eine genaue Erfassung der waagerechten Wasser-
oberfläche 19 nahezu an ihrer Außenkontur 19a ermög-
licht wird.
[0027] Das oben genannte Verfahren kann auch zur
Wasserstandsregelung für andere Phasen des Wasch-
prozesses verwendet werden, beispielsweise zum Zu-
führen des Frischwassers für die Waschphase oder Spül-
phase. Das Verfahren kann auch zur genauen Dosierung
der Wassermenge zur Dampferzeugung verwendet wer-
den.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Betreiben einer Waschmaschine (1)
mit einem Gehäuse (4) und einem darin angeordne-
ten Laugenbehälter (2) zur Aufnahme von Wasch-
flüssigkeit (19) zum Behandeln von Wäsche, wobei
innerhalb des Laugenbehälters (2) eine Sensoran-
ordnung (17) zur Erfassung eines Wasserstandes
(G) angeordnet ist, umfassend eine Initialphase, in
der

a) eine vorbestimmte Menge Wasser in den Lau-
genbehälter (2) eingelassen wird, und
b) anschließend anhand der Lage der erfassten
Oberfläche (19) des eingelassenen Wassers
mittels der Sensoranordnung (17) die Ausrich-

tung der Waschmaschine (1) beurteilt wird,
c) wobei nach Erreichen der vorgegeben Aus-
richtung in die betriebsgemäße Aufstellposition
der Maschine (1) eine Mitteilung an den Benut-
zer erfolgt.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Sensoranordnung zumindest zwei Senso-
ren (17a. 17b) umfasst, wobei ein erster Sensor (7a)
beabstandet von einem zweiten Sensor (17b) am
oder im Laugenbehälter (2) angebracht ist, wobei
die vorgegebene Menge Wasser so bemessen ist,
dass bei exakter Ausrichtung der Maschine (1) sich
beide Sensoren (17a, 17b) unterhalb der Wasser-
oberfläche (19) befinden und bei nicht exakter Aus-
richtung zumindest einer der Sensoren (17a, 17b)
oberhalb der Wasseroberfläche (19) herausragt.

3. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Sensoranordnung vier Sensoren (17a, 17b,
17c, 17d) umfasst, die jeweils beabstandet vonein-
ander am oder im Laugenbehälter (2) angebracht
sind, wobei die vorgegebene Menge Wasser so be-
messen ist, dass bei exakter Ausrichtung der Ma-
schine (1) sich alle Sensoren (17a, 17b, 17c, 17d)
unterhalb der Wasseroberfläche (19) befinden und
bei nicht exakter Ausrichtung zumindest ein Sensor
(17a, 17b, 17c, 17d) oberhalb der Wasseroberfläche
herausragt.

4. Verfahren nach Anspruch 1, 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass im Schritt c) die Mitteilung mittels eines Dis-
plays (18a) oder einer Leuchtanzeige erfolgt.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass im Schritt c) die Mitteilung mittels einer akusti-
schen Ausgabe erfolgt.

6. Verfahren nach Anspruch 1, 2 oder 3
dadurch gekennzeichnet,
dass im Schritt b) während der Ausrichtung der Ma-
schine (1) eine ständige Mitteilung an den Benutzer
mit Richtungsangaben als Hinweis zur Ausrichtung
der Maschine (1) erfolgt.

7. Waschmaschine (1) mit einem Gehäuse (4) und ei-
nem darin angeordneten Laugenbehälter (2) zur
Aufnahme von Waschflüssigkeit (19) zum Behan-
deln von Wäsche (8), einer im Laugenbehälter (2)
horizontal oder geneigt drehbar gelagerten Trommel
(3), einem Motor (13) zum Drehen der Trommel (3),
einem Heizkörper (7), und einer Steuereinrichtung
(16, 18) zum Steuern eines ausgewählten Wasch-
programms, einer Sensoranordnung (17) zur Erfas-
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sung eines Wasserstandes (G) innerhalb des Lau-
genbehälters (2), und ferner einer Ausgabeeinrich-
tung (18a) zur Ausgabe von Mitteilungen an den Be-
nutzer, wobei die Steuereinrichtung (18) einen Mi-
kroprozessor mit einem Speichermittel und einem
darin gespeicherten Computerprogramm umfasst
und zur Durchführung des Verfahrens nach einem
der Ansprüche 1 bis 6 programmiert ist, wodurch die
Steuereinrichtung (18) dafür konfiguriert ist, eine
Ausrichtung der Maschine (1) in die betriebsgemäße
Aufstellposition zu ermitteln und eine Mitteilung an-
hand des ermittelten Ergebnisses mittels der Aus-
gabeeinrichtung (18a) zu erzeugen.

8. Waschmaschine (1) nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet
dass die Sensoreinrichtung zumindest zwei Senso-
ren (17a, 17b) umfasst, wobei der erste Sensor (17a)
an einer Seite nah zur Laugenbehälterkappe (2a)
oder an der Laugenbehälterkappe (2a) und der zwei-
te Sensor nah zum Laugenbehälterboden (2b) oder
an dem Laugenbehälterboden (2b) angebracht ist.

9. Waschmaschine (1) nach Anspruch 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet
dass die Sensoreinrichtung vier Sensoren (17a,
17b, 17c, 17d) umfasst, wobei der erste Sensor (17a)
und der dritte Sensor (17c) an einer Seite nah zur
Laugenbehälterkappe (2a) oder an der Laugenbe-
hälterkappe (2a) und der zweite Sensor (17b) und
der vierte Sensor (17d) nah zum Laugenbehälterbo-
den (2b) oder an dem Laugenbehälterboden (2b) an-
gebracht ist, wobei der erste Sensor (17a) zum drit-
ten Sensor (17c) und der zweite Sensor (17b) zum
vierten Sensor (17d) beabstandet angeordnet ist.

10. Waschmaschine (1) nach Anspruch 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet
dass die Sensoren (17a, 17b, 17c, 17d) Elektroden
oder optische Mittel zur Erfassung der Wasserober-
fläche (19) umfassen

11. Waschmaschine (1) nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet
dass die Ausgabeeinrichtung ein Display (18a) oder
eine Leuchtanzeige umfasst.

12. Waschmaschine (1) nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet
dass die Ausgabeeinrichtung ein akustisches Aus-
gabemittel, wie einen Lautsprecher, umfasst.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

7. Waschmaschine (1) mit einem Gehäuse (4) und
einem darin angeordneten Laugenbehälter (2) zur

Aufnahme von Waschflüssigkeit (19) zum Behan-
deln von Wäsche (8), einer im Laugenbehälter (2)
horizontal oder geneigt drehbar gelagerten Trommel
(3), einem Motor (13) zum Drehen der Trommel (3),
einem Heizkörper (7), und einer Steuereinrichtung
(16, 18) zum Steuern eines ausgewählten Wasch-
programms, einer Sensoranordnung (17) zur Erfas-
sung eines Wasserstandes (G) innerhalb des Lau-
genbehälters (2),
dadurch gekennzeichnet,
dass die Sensoranordnung (17) zumindest zwei
voneinander beabstandete Sensoren im oder am
Laugenbehälter (2) umfasst, die zur Erfassung einer
waagerecht ausgerichteten Wasseroberfläche aus-
gebildet sind, und ferner einer Ausgabeeinrichtung
(18a) zur Ausgabe von Mitteilungen an den Benut-
zer, wobei die Steuereinrichtung (18) einen Mikro-
prozessor mit einem Speichermittel und einem darin
gespeicherten Computerprogramm umfasst und zur
Durchführung des Verfahrens nach einem der An-
sprüche 1 bis 6 programmiert ist, wodurch die Steu-
ereinrichtung (18) dafür konfiguriert ist, eine Ausrich-
tung der Maschine (1) in die betriebsgemäße Auf-
stellposition zu ermitteln und eine Mitteilung anhand
des ermittelten Ergebnisses mittels der Ausgabeein-
richtung (18a) zu erzeugen.
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